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aNSCHICSSCHNC odell in der Nachfolge Jesu Christi ist'  06 und Man in der
Okumene heute Sarpc. „Die Erwachsenentaufe ist das 1D11SC begründete, theolo-
gische el vVvon dem ausgehend alle weiteren Überlegungen anzustellen
sind“ Diese Überlegungen stellt s1e dann auch all, nenn dre1 mögliche A
gumente für die Säuglingstaufe stellt dann aber die Frage, ob eine Kınder-
SCRNUNG nıcht aANSCMESSCHCFK se1l und regt alle ökumenischen Partner d}  $
jedenfalls nıcht unterschiedslos taufen Kurz erwähnt se1 NUr, dass 6S

auch einen Reformaufsatz in völlıg andere Richtung g1bt, ämlıch den VOoNnel
alz (147—-166), die AaUus der im ALACcht: VON Gal ‚26—2 interpretierten Taufe,
gelöst VOoNn der ursprünglıchen Aussageintention des utors (149), die aulie als
arta der 1jelfalt“ und Eröffnung eines unterschiedslosen kirchlichen eben-
einanders von diversen Gendervarıanten und sozlalen WwWI1IeE sexuellen Lebensfor-
men versteht und sıch auch nıcht scheut, in feministisch motivierter Eisegese
„Fruchtwasser und Taufwasser“‘ in kreative Parallele seizen Man rag
sich, wIie viele eutzer die Inklusion dieses Beitrags (als einer Verbeugung VOT

der gängigen Ideologıe) dem Herausgeber ohl ntlockt en Mag, nachdem
die dokumentierte Wuppertaler Studienwoche doch viel theologische
Serlosıtät erkennen lässt

Insgesamt, jedenfalls, dieser Band die aufmerksame., krıitische Lektüre
elge Stadelmann
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In einer eıt des gesellschaftliıchen mbruchs 1im Sozilalwesen erscheımnt diese
lesenswerte ammlung Vvon Einzelbeiträgen relevanten Themen der 1AaK0O-
niewissenschaft. Veränderte Rahmenbedingungen, die Träger der sozlalen Wohl-
fahrt ebenso WIe diakonische Einrichtungen dazu zwingen, kosteneffizient
arbeiten. tellen el VOT große Herausforderungen. Bleibt noch eıt für den
hilfebedürftigen Menschen angesichts der Erfordernisse der Sozialökono-
mie? Was kann VON Miıtarbeıitern in der Dıakonie spezifisch erwartet werden?
Die beiden Autoren, Johannes FEurich und olfgang Maaser en diesem
Problemfe teıls bereıts vorliegende Veröffentlichungen, teils nNneu verfasste Be1-
räge zusammengestellt und einen Band verfasst. der 1m au und den nnNalten
wıie aus einem (Juss wirkt
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IDERN Buch welst Zzwel eıle auf, über die sıch die fünfzehn Kapıtel vertellen.
Teil 7-2 efasst siıch mıit dem Spannungsfeld „Diakonie Wohlfahrtspoli-
tik Zivilgesellschaft“. on der Beıtragz (von Maaser) skıi771ert die
Spannungen, in denen die gemeinnützıgen Wohlfahrtsverbände zwıischen OPCTA-
tiven „Zwängen und ihrem normatıven Selbstverständnis‘“ stehen (19—39) Diese
emalı wırd in den apıteln Z 3 und welter vertieft. Die NeUE Lage erfor-
dert eın erneutes Nachdenken über den Auftrag von Diakonie: Kap stellt Dia-
konile als Partner und Anwalt sozıal benachteiligter Menschen dar (122-139);
Kap vertieft das Verständnis Von Dıakonie, indem deren theologische Funk-
tion und zıvilgesellschaftliche Einbettung diskutiert (  3—1  9 und Kap dis-
kutiert die wichtige rage Von „Glaubensbildung als Instrument für Mitarbeiter-
schulungen ın diakonischen Einrichtungen“92
Teıl I1 des Buches erörtert das spannungsreiche Themenfeld des nötigen SO-

zialmanagements und der Wertebindung Von diakonischen Organisationen (201—
372) Wirtschaftstheorien werden auf hre Anwendbarkeit auf die Sozialwirt-
SC hın untersucht (Kap und 10,3ö) Diakonie als „hybride Organisa-
tion zwıischen ar Staat und Zivilgesellschaft“ verortet (Kap LT 239—-257)
und die Dıfferenz und Integration ökonomischer und theologisch-ethischer Or1-
entierungen in diakonischen Eıinrichtungen dargestellt (Kap 12,; 258—274). Als
besonders tuell kann Kap 14 gelten, das sıch mıiıt „Antidiskriminierung, Ge-
meınwohlorientierung und Streikrecht“ In diakonischen Organisationen efasst
1—3 Wohltuend ist das ausführliche, geschichtlich ausgerichtete Ab-
schlusskapıtel 15 8—3 das sıch mit „Konzept und Idee der Dienstgemein-
schaft“ in den schwierigen JahrenAbefasst, el für eine Besinnung
auf die armer Theologische Erklärung wirbt, sıch krıtisch mıt dem nationalsozı1-
alıstiıschen Gemeinschaftsdenken auseinandersetzt und die Entwicklung des AaUus

jener eıt stammenden egriffs der „Inneren 1ss1on“ nachzeıichnet.
Die der In dem Buch aufgegriffenen Einzelthemen kann hier nıcht dar-

gestellt und diskutiert werden. Auf Zwe1l Akzentsetzungen sSEe1 hier aber hingewle-
SCH Auf 195—196 wird einerseıts begründet, dass sıch diakonisches Handeln
in der Außenansıcht nıcht eindeutig VONn anderen sozlalen Hilfeleistungen unter-
scheidet. „Helfen ist WwWas allgemeın Menschliches, nichts spezifisch ristlı-
ches“ Weıl helfendes Handeln in sich aber nıcht eindeutig ist, D
der rgänzung urc eine explizıte verkündigende und hinweisende Dimension.
„Ohne Worte geht 6S nicht‘“ Deshalb mMussen Dıiıakoniemitarbeiter sprach-
1g semin. Zum andern wırd auf 264 darauf hingewilesen, dass eine rein
marktgängige ege sich nicht mehr den SaNzZcCh Menschen und seine Be-
dürfnısse kümmern wird, sondern sich auf dıe Erfüllung bestimmter Leıistungs-
elemente beschränkt Dıakonie unterliegt einerseits entsprechenden Sachzwän-
DCch Sıe wiırd sıch aber nıe arau reduzieren lassen können. Das macht Diakonie
heute schwieriger, aber zugleic verheißungsvoll.
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